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Nmtlicher Theil .
Seive SönigliLe Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 11 . Februar d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Oberregierungsrath Theodor Kilian bei der Ober¬

direktion des Wasser - und Straßenbaues das Ritterkreuz
1 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Orkens vom Zähringer
Löweu zu verleihe » .

Genie Königliche Hoheit der Wrstztzeezog haben
Sich unter dem 17 . Februar d I . gnädigst bewogen gefunden :

den OberregierungSrath Theodor Kilian bei der Oberdirek¬
tion des Wasser - und Straßenbaues auf sein unterthänigstes
Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen und treu geleisteten Dienste in den

Ruhestand zu versetzen ;
den Bezirkssteuerinspektor Robert Ritter in Thiengen

mit dem Titel „ Regierungsrath " zum Kollegialmitglied
der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues zu er¬

nennen .
Seine Königliche Hobgit der « rotzverzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Erbgroßherzoglichen
Küchenmeister Weiß in Freiburg die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des

ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von

Luxemburg verliehenen , dem Herzoglich Nassauischen
Militär - und Civil -Verdienstorden Adolfs von Nassau
üffiliirten silbernen Verdienstkteuzes zu ertheilen .

Nichl-Nmtlichrr Theil.
„Am Rande einer europäischen Katastrophe ."

In den Parlamenten der drei größten Verfassungs¬
staaten ist gestern die politische Lage zur Erörterung ge¬
langt . Am ruhigsten hat sich dieselbe im deutschen Reichs¬

tage entwickelt . Die bestimmt gehaltenen Erklärungen des

Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes , Frhrn . v . Marschall ,
fanden die Zustimmung des Reichstags , ohne daß es hierzu
langausgesponnener Debatten bedurft hätte . Die Haltung
der deutschen Regierung , die , frei von irgend welchen
Sonderinteressen , einzig und allein die Sicherung des

Weltfriedens erstrebt , bewegt sich in scharf umschriebenen
Grenzen . Es ist erfreulich , daß auch in der französischen
Deputirtenkammer und im englischen Unterhause die Offen¬
sivpolitik der Opposition an dem entschiedenen Willen der

Regierungen und d r Parlamentsmehrheiten gescheitert ist .

Nirgend walten darüber Zweifel , daß der türkischen Miß -

wirthschaft auf Kreta und in anderen Theilen des ottoma -

nischen Reiches ein Ende gemacht werden müsse , doch bleibt
das Bestreben der Mächte , unbeirrt durch die Ver¬

zögerungspolitik des Sultans , darauf gerichtet , die

Reformen zu erzwingen , ohne den Bestand der Türkei in

Frage zu stellen . Angesichts der bedenklich anwachsenden
Gährung auf dem Balkan würde eine Seitens dcrMächte

gegen die Integrität der Türkei gerichtete Aktion das Signal

zu allgemeinerRevolutionirung der untertürkischerOberhoheit
stehenden Völker geben und — es ist dies gestern in allen drei

Parlamenten offen ausgesprochen worden — einen europäischen

Konflikt von unabsehbarer Tragweite Hervorrufen . Als ein

höchst bedeutsames Anzeichen der in sehr weiten Kreisen
herrschenden Stimmung kann man den sowohl in der fran¬

zösischen Kämmer wie im englischen Unterhause ausge¬
sprochenen Gedanken , den Sultan Abdul Hamid abzusetzen ,
betrachten . Daß der Sultan den Widerstand gegen
jede ernstliche Reformaktion geradezu organisirt , ist ja
bekannt , und es ist deßhalb seine Absetzung schon früher
in den Kreis der Betrachtungen großer politischer
Blätter gezogen worden . So hat der „ Spectator " in

seiner Ausgabe vom 13 . Februar wörtlich erklärt , daß die

insurrektionelle Bewegung in der Türkei erst mit der Ent¬

fernung Abdul Hamids beendet würde . ( „ It is in tbo <1o -

position ok ^ dckul Hamich not in Zooä ^ promises upon
blue paper , tkat rokorm in lurire ^ must be sou ^ kt ,
or at all events ik it is not souZbt liier « will be

perpetuai insurreetion " ) . Der Interpellant Labouchere

zog sich gestern im englischen Unterhause eine Mahnung
des Sprechers zu wegen ungebührlicher Aeußerungen , die

er über die Person des Sultans machte . Labouchere
konnte sich auf Gladstone berufen , und dieser wird

nicht zögern , sich auf das englische Volk zu berufen , das
in der Beurtheilung des Sultans die gleichen ungünstigen
Ansichten hegt . Es dünkt uns , als ob diesem Zwischen¬
fall eine mehr als vorübergehende Bedeutung beizumesien
sei . Als ein sehr ernstes Ergebniß der gestrigen parla¬

mentarischen Verhandlungen erscheint aber jedenfalls die

Uebereinstimmung der Mächte in der Beurtheilung
der äußerst gespannten politischen Lage , die in folgenden
Worten Balfour

' s kurz zusammengefaßt ist : „ Es könnte

, geschehen , daß , wenn durch Jrrthum oder Mißgeschick ein

Funke in den Zündstoff fällt , der nur zu weit in Europa

verbreitet ist , wir am Rande einer europäischen
Katastrophe wandeln .

"

* Die Aufgabe « der Kriegsflotte .
Zu den Schlagworten , mit denen eine Stärkung un¬

serer Wehrkraft zur See bekämpft wird , gehört auch die

Behauptung , daß unsere Flotte nur die Aufgabe habe ,
im Kriegsfälle die heimische Küste zu schützen . Wie alle

Schlagworte kann auch dieses Wort eine eingehendere
Prüfung nicht bestehen . Versteht man darunter , daß es

lediglich darauf ankommt , ein Vordringen feindlicher
Streitkräfte an die Küstenstriche zu hindern , so ist darauf ,
so lange wir im Landkriege siegreich sind , nicht allzuviel
Gewicht zu legen . Zu größeren Landungen wird es dem

Gegner an den nöthigen Kräften fehlen und sollte er

gleichwohl unter Schwächung seiner Operationsarmee
stärkere Streitkräfte an die Küste werfen , so würden sie
eben nach dem Moltke '

schen Rezept sehr bald wieder in ' s

Wasser geworfen sein . Sonst mag hier und dort eine

Küstenbefestigung zerstört oder sonst etwas Schaden an¬
gerichtet werden , auf den Ausgang eines Krieges aber

haben solche Kriegsschäden nicht entscheidenden Einfluß .
Ganz andere Aufgaben aber eröffnen sich , wenn der

Landkrieg sich mit wechselndem Erfolge länger hin¬
zieht . Unsere langgestreckten Ostseeprovinzen lassen sich
ohne Beherrschung der See und volle Aufrechterhaltung
der Seeverbindung schwerlich auf die Dauer mit Erfolg
vertheidigen . Aber auch abgesehen davon kann die Auf¬
rechterhaltung unserer Seeverbindungen für de » weiteren
Verlauf und Ausgang eines Krieges von entscheidender
Bedeutung sein ; sie ist jedenfalls für die wirth sch öst¬
liche Weiterentwickelung Deutschlands nach einem

großen Kriege , für die Erhaltung seiner Stellung auf dem
Weltmarkt und seines Nationalwohlstandes von größtem
Werthe , ja ganz unentbehrlich . Das müßte doch jeder
objektiv Urtheilende begreifen können , daß von dem Augen¬
blicke an , wo unsere Küsten blockirt werden , wir auch
unsere Grenzen nach der See hin verloren haben .

Wenn der Vergleich mit Frankreichs Kriegsflotte durch
den Hinweis auf den Besitz seiner ausgedehnten Küste
zurückgewiesen zu werden pflegt , so unterliegt es keinem

Zweifel , daß die starke Entwicklung der französischen
Kriegsflotte allein weder durch seine Kolonialpolitik , noch
durch die Absicht bedingt ist , eine feindliche Landung oder
die kriegerische Bedrohung des einen oder anderen Küsten¬
platzes zu verhindern , sondern daß mit ihr der Zweck
verfolgt wird , auch in Kriegszeiten den französischen
Küsten den Verkehr und ihre Seeverbindung zu erhalten .
Stellt sich der Küstenschutz nicht die Aufgabe , den See¬

verkehr der Küste gegen feindliche Störung zu sichern , so
versagt er gerade in dem für Krieg und Frieden wich¬
tigsten Punkte . Dieser Aufgabe , dem Küstenschutz im
weiteren und allein wahren Sinne , kann die deutsche
Flotte nur dann gerecht werden , wenn sie auch die

nöthige Stärke zu einer kräftigen Offensive
besitzt . Wir haben unsere Rheingrenzen wirksam bei

Wörth und Metz vertheidigt , unsere Flotte muß in der

Lage sein , unsere Seegrenzen ebenso wirksam zu ver¬

theidigen .

* Zur Lage im Orient
(Telegramme .!

* Wien , 23 . Febr . Die Blätter nehmen mit großer
Befriedigung die gestrigen Erklärungen des Staatssekretärs
v Marsch all im Reichstage über den Standpunkt
Deutschlands in der kretischen Frage auf .

* Paris , 23 . Febr . In Bordeaux und Toulouse fan¬
den griechenfreundliche Kundgebungen seitens der
Studenten statt — Der „ Eclair " meldet aus Milo :

Zwei Kreuzer und fünf Torpedoboote unter Befehl des

Prinzen Georg sind nach Kreta abgegangen .
* Lt . Petersburg , 23 . Febr . Es wird nochmals auf

das Bestimmteste versichert , daß bisher weder in Odessa
noch in Sebastopol Truppen mobilisirt worden seien .
Auch ohne besondere Maßregeln habe Rußland doch jeder¬
zeit 20 - bis 25 000 Mann schnell zur Hand .

* London , 22 . Febr . Unterhaus . Vor der Abstim¬
mung über den Antrag Labouchere sagte Campbell -
Bannermann , die öffentliche Meinung würde weitgehend
beruhigt werden , wenn das Haus die Instruktionen
des britischen Admirals erführe . Redner fragte , ob der
Admiral alles zu thun verpflichtet sei, was das europäische
Konzert anordne . Balfour erwiderte , wenn die Frage
morgen gestellt werde , wolle er sehen , ob die Instruktionen
mitgetheilt werden könnten . Zweifellos sei der britische
Admiral nicht verpflichtet , entgegen eigenem Urtheile zu
handeln . Die Einmüthigkeit der Admirale sei nöthig .

* Athen , 23 . Febr . Ein ehemaliger Hauptmann der

griechischen Armee , Korakas , steht an der Spitze von

5 000 Mann eine halbe Stunde von Candia entfernt und
hat , wie der Gouveneur den Konsuln meldet , der Stadt
das Wasser abgeschnitten .

* Athen , 23 . Febr . Die Nachricht von der Beschießung
der griechischen Stellung durch die europäischen Kriegs¬
schiffe hat nach ihrem Bekanntwerden im Schloß und in
der Deputirtenkammer durch Delyannis zahlreiche Kund¬
gebungen hervorgerufen .

* Athen , 23 . Febr . Wie es heißt , hat der Minister
des Auswärtigen , Skuses , den Gesandten der Mächte
erklärt , eine Wiederholung des Vorfalles von Canea
würde Griechenland zum Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen veranlassen . Der türkische Ge¬
sandte , Ass im Bey , habe seiner Zeit der griechischen
Regierung mit derselben Maßregel gedroht , indem er die
Zürückberufung der griechischen Truppen verlangte .

* Athen , 23 . Febr . Es bestätigt sich, daß bei dem
Bombardement auf das Lager der Aufständischen
bei Canea mehrere Aufständische getödtet wurden .

* Athen , 23 . Febr . Deputirtenkammer . Delyannis
stellt die Nachricht von der Ausschiffung türkischer Trup¬
pen auf Kreta in Abrede . Die Regierung prüfe augen¬
blicklich die Vorschläge der Admirale .

* Canea , 23 . Febr . Der britische , italienische und
russische Konsul haben den kriegführenden Parteien in
Selino einen siebentägigen Waffenstillstand vor¬
geschlagen , der schließlich von beiden Seiten auch ange¬
nommen wurde .

* Konstantinopel , 23 . Febr . Der Großfürst - Thron¬
folger Georg ist gestern Nachmittag 1 Uhr an Bord
der Dacht „ Zaritza " in Karak am Bosporus an¬
gekommen . Der russische Botschafter Nelidow war ihm
auf der Stationsyacht zur Begrüßung entgegengefahren .

* Konstantinoprl , 23 . Febr . Das Kriegsmini¬
sterium zeigte der Direktion der Eisenbahnlinie
Dedeagasch - Saloniki an , daß in kurzer Zeit ein
Transport von

' 64 kleinasiatischen Redifbataillonen mit
Pferden von Dedeagasch erfolgen werde .

* Konstantiaopel , 23 . Febr . In den letzten fünf
Tagen sind mittelst Sonderzügen aus dem Norden und
Osten des Bereiches des 3 . Corps fünf Linien -
bataillone , sieben Batterien und zahlreiches Kriegs¬
material nach ber griechischen Grenze befördert worden .

* Konstantiuopkl , 23 . Febr . Verstärkungen für den
östlichen Theil der griechischen Grenze gehen direkt nach
Kiania am Golfe von Saloniki .

Deutsches Reich.
Zur Huttdertjahrfeier des SS . März

geht der „Nordd . Allg . Ztg ." folgende Anregung zu :
Als der hundertjährige Geburtstag Goethe 's gefeiert wurde ,

ließ die Freie Stadt Frankfurt besondere Gendenkmünzen prägen
mit der Aufschrift :

„Zu Goethe 's hundertjähriger Geburtsfeier am 28 . Au¬
gust 1849 " .

Ebenso ließ die Freie Stadt Frankfurt zehn Jahre später die
sog . Schiller -Thler prägen mit der Aufschrift :

„Ein Gedenkthaler zu Schiller 's hundertjähriger Geburts¬
feier am 10 . November 1859 ."

Jetzt schickt ganz Deutschland sich an, in großartiger Weise
das Andenken an den Heldenkaiser Wilhelm aus Anlaß des
hundertjährigen Geburtstages desselben zu feiern , in Wort und
Schrift , in Liedern , Vorträgen und Büchern werden die Groß -
thaten des erhabenen Monarchen verherrlicht , — die Münze aber
trägt nicht dazu bei, das Andenken desselben beim deutschen
Volke lebendig zu erhalten .

Die Reichsmünzgesetze vom 4 . Dezember 1871 und vom
9 . Juli 1873 gestatten dies nicht - sie schreiben die Gestaltung
und Aufschrift der Münzen einheitlich vor und es ist keine Aus¬
nahme hiervon vorgesehen , die Prägung besonderer staatlicher
Gedenkmünzen ist nicht zugelassen.

Daher sind seit Erlaß dieser Gesetze staatliche Gedenkmünzen
nicht mehr geprägt worden , während früher auch durch die
Münze wichtige Gedenktage dem Gedächtnisse des Volkes und der
kommenden Geschlechter eingeprägt wurden .

Jedermann weiß , wie beliebt und gesucht die preußischen
Krönungsthaler vom Jahre 1861 sind. Das Andenken an die
Freiheitskriege wurde ebenfalls durch besondere Münzen gefeiert ,
indem die Freie Stadt Bremen 1863 besondere Gedenkthaler , und
das Königreich Hannover 1865 sogenannte Waterloo - Thaler
prägen ließ mit der Aufschrift :

„Den Siegern bei Waterloo gewidmet am 18 . Juni 1865 ."
Die Waffenerfolge des deutsch -französischen Krieges haben in

Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Bremen und Hamburg
Anlaß gegeben , besondere Siegesthaler zu prägen . Der letzte
staatliche Gedenkthaler ist im Jahre 1872 im Königreich Sachsen
geprägt worden aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Sächsischen
Königspaares .

Seitdem sind die staatlichen Gedenkmünzen verschwunden .
Wohl steht es Jedermarn frei, sich nach Belieben private Denk¬
münzen prägen zu lasten - solche haben aber keinen besonderen
Werth , eben weil sie der staatlichen Autorität entbehren . Die
Münze trägt also nicht mehr wie früher auch ihrerseits dazu bei ,
historischen und vaterländischen Sinn im Volke zu pflegen und
zu wecken, und daß dies nicht mehr der Fall , dürfte sehr zu be¬
dauern sein . Dieser Mangel könnte indrß leicht beseitigt werden



durch rme Zusatzbestnnmung zu unseren Reichsmüuzgcsetzen vc »
Inhalts :

»Die Prägung von Gedenkmünzen von besonderer Gestalt
und Aufschrift kann durch Beschluß des Bundrsraths unge¬
ordnet oder zugelassen werden."
Möge die bevorstehende Feier den Anlaß zu einer dement¬

sprechenden Ergänzung der Reichsmünzgesetze geben und noch
zum 22 . März eine Kaiser - Wilhelm - Gedenkmünze
im deutschen Volke verbreitet werden !

' UuterstStzuugstvesen in Elsaß Lothringen.
5) Straßburg . 23 . Febr . In den Landcshaushaltsetat

1897/98 für Elsaß -Lothringen, rer dem gegenwärtig hier
tagenden Landesausschuß zur Berathung vorliegt, ist zum
ersten Male im Kapitel » Öffentliche Armenpflege und

Unterstützungen» ein Betrag von 60000 M . eingestellt zur
Gewährung von Unterstützungen aus Grund von
Vereinbarungen mit anderen Staaten und dazu in
den Erläuterungen bemerkt : » Die Einstellung dieses Postens
ist im Hinblick auf die von dem Landesausschuffc in seiner
Sitzung vom 23 . April 1896 beschlossenen Resolution erfolgt.
Der Betrag ist bestimmt zur Gewährung von Unterstützungen
an hilfsbedürftige Angehörige der Bundesstaaten , welche ,n
Elsaß -Lothringen ihren Wohnsitz haben. « Wie s. Z . berichtet , hat
die reichsländische LandeSvertretung sich in ibrer vorjährigen
Tagung mit großer Mehrheit gegen d >' c Einführung des

Untcrstützungswohnsitzgesetzcs in Elsaß - Lothringen und dafür ,
gewissermaßen als Ersatz, sich mit de », Vorschlag einverstanden
erklärt , eine bestimmte Summe z»r Unterstützung hier im
Lande hilfsbedürftig werdender Nichtelfaßlothringcr in den Etat

für 1897,98 einzustellcn . Diese Summe hat nun die Regie¬

rung auf 60000 M . bemessen. Diese Etatsposiiion kam

letzter Tage vorläufig in einer Sitzung der betreffenden .Kom¬

mission des Landcsausschufscs zur Verhandlung . De», Be¬

richt darüber entnehmen wir das Folgende:

Zum Kapitel »Zur Gewährung von Unterstützungen ans Grund
von Vereinbarungen mit anderen Staaten 60 OVO M ." wurde
seitens der Regierung mitgetheilt , daß im Hinblick auf die von
dem Landesausschuß in seiner Sitzung vom 23. April 1896 be¬
schlossene Resolution zunächst mit der Regierung des Großherzog¬
thums Baden, welches durch die aus der Verschiedenheit der
Armengesetzgebung resultirenden Nebelstände in erster Linie be¬
troffen werde und auf eine baldige Aenderung der dermaligen
armenrechtlichenBeziebuugen zu Elsaß-Lothringen gedrängt habe ,
Verhandlungen stattgefunden hätten , deren Ergebniß im wesent¬
lichen das Folgende sei :

Die beiden Regierungen hätten sich niit Wirkung vom 1. April l .J .
au wechselseitig verpflichtet , 1 . von der ihnen zustehenden Be-

fugniß zur Ausweisung hilfsbedürftiger Personen des anderen
Staates keinen Gebrauch zu machen , wenn solche Uuterstützungs-

bebürstige zuletzt während mindestens fünf Jahren nach zurück¬
gelegtem 18 . Lebensjahre ihren gewöhnlichen Aufenthalt tn deni
betreffendenLande gehabt hätten , und 2 . dafür Sorge zu tragen,
daß diesen Personen während der Dauer der Unterstützungs¬
bedürftigkeit unter Verwendung der etwa noch vorhandenen Ar¬
beitskraft der unentbehrliche Unterhalt gewährt werde . Bei
Personen, welche in den letzten fünf Jahren vor dem 1 . April 1897
in dem Gebiete des einen Staates aus dem Gebiete des anderen
Staates öffentliche Unterstützung erhalten hätten , solle der Lauf
der fünfjährigen Frist erst von dem Tage ab beginnen , an

welchem die Zahlung der Unterstützung eingestellt worden sei .
Diese Vereinbarungen feien den Regierungen der bei der Frage
der Einführung des Unterstützungswohnsitzgesetzes meistbetheiligten
Bundesstaaten (Preußen , Württemberg, Hessen) mitgetheilt, und
dabei die Bereitwilligkeit der Landesregierung zum Abschluß
gleichartiger Abkommen ausgesprochen worden. Bon den beiden

erstgenannten Regierungen sei eine Antwort bisher noch nicht
eingerroffen , während mit der hessischen Regierung bezügliche
Verhandlungen ausständen . Die Regelung mit den übrigen
weniger interessirten Bundesstaaten könne bis zum Vorkommen

bestimmter einschlägiger Fälle Vorbehalten bleiben . Der ein¬

gestellte Betrag von 60 000 M . werde aller Voraussicht nach in
den ersten Jahren vollständig ausreichen.

Das mit der Großherzogiich badischen Regierung vereinbarte

Abkommen wurde der Kommission vorgelegt und verlesen . Die

Position wurde von der Kommission angenommen und wird

auch voraussichtlich in der Plenarsitzung des Landesausschusses
eine Aenderung nicht erleiden.

GroßHerzogthum Rsden.
Karlsruhe , 23 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zum Vortrag Nach¬

mittags 5 Uhr fand im Ludwig-Wilhclm -Krankenheim wie
alljährlich eine von dem Prälaten a . D . l ) . Doll abge¬
haltene kirchliche Feier in der Hauskapelle statt zur Er¬
innerung an den Heimgang Seiner Großhcrzoglichen
Hoheit des Prinzen Ludwig Wilhelm. Mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin,
sowie eine Anzahl anderer Personen an der Feier theil .

^ „ ( Der Wagenladungsderkehr ) über Helsingör-
Helsingborg ist im vollen Umfang wieder ausgenommen.

»I (Freiwillige Feuerwehr .) Anläßlich der Er¬
nennung Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs zum
Kommaiidirenden General des 8 . Armeecorps hat die hiesige
freiwillige Feuerwehr Höchstdemselben als Protektor der Badischen
Feuerwehren ein Glückwunschschreiben zugesandt. Auf dasselbe
ging dem Corps folgendes Schreiben zu :

„An das Kommando der freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe !
Auf die iu dem Schreiben vom 3 . d . M . Seiner Königlichen

Hoheit dem Erbgroßherzog ausgesprochenenGlückwünsche anläß¬
lich der Ernennung zum General der Infanterie habe im höchsten
Aufträge ich die Ehre Höchstdessen Dank zu übermitteln . Seine
Königliche Hoheit wird als Protektor der Badischen Feuerwehren
auch in der Ferne die selbstlose und aufopfernde Thätigkeit der
Wehr mit Aufmerksamkeit und Theilnahme verfolgen.

Im höchsten Aufträge :
v . Pfeil , Hauptmann und Ordonnanzoffizier

Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs ."
Daß der hohe Protektor in der Ferne mit Aufmerksamkeit die

Thätigkeit der Wehren verfolgt, das hat Höchstderselbe bei dem
Anfang dieses Monats stattgehabten Hochwasser, bei welchem der
Feuerwehrkommandant von Ueberaucheu um's Leben kam, be¬
wiesen, indem Seine Königliche Hoheit dem dortigen Corps von
Koblenz aus seine innigste Theilnahme telegraphisch übermittelte.

* lSchutzverein der H a u s e i g e n t h ü m e r .) Die
diesjährige ordentliche Generalversammlung findet am Mittwoch,
den 24 . Februar d . I ., Abends 8 Uhr, im Saale der alten
Brauerei Bischofs statt.

l )r . 8oii. (Schneebeobachtu n ge n .) Der iu der Höhe
liegende Schnee hat infolge des meist sonnigen Wetters , das in
der Woche vom 14. bis 20 . Februar geherrscht Hai, fast überall
langsam abgenommen. Am Morgen des 20 . Febr . sind gelegen :
beim Feldberger-Hof 95 , in Titisee II , in Höchenschwand 14, in
Bernau 15, in Gersbach 10, in Todtnauberg 40, in St . Margen
12, in Kniebis 40, in Breitenbronn 10, in Herrenwics 10, in
Kaltenbronn 20 em . Die Beobachtungsstellen in Furtwangen
und Heubronn sind im Laufe der Woche schneefrei geworden .

Ci Mannheim, 22 . Febr . Der Stadtrath hat dem Bürger¬
ausschuß folgende Vorlagen für seine am nächsten Freitag statt¬
findende Sitzung unterbreitet . Bewilligung von 34 500 Mark
zur Herstellung von Holzpflaster, von 435 000 M . zur Herstel¬
lung von Kanälen, von 368 000 M . zur Herstellung von Straßen
im Riedfeld, von 12000 M . jährlich zur Errichtung von 8 wei¬
teren etatmäßigen Hanptlehrerstellen und von jährlich 5100 M .
zur Bewilligung von freiwilligen Zuschüssen der Stadtgemeinde
zu den staatlichen Wohnungsgeldzuschüssen der Reallehrer am
Realgymnasium und an der Realschule , sowie der Gewerbelehrer
und des Rektors der Gewerbeschule in Höhe von je 300 Mark.

ss? Mannheim, 23. Febr. In der Frage der Auflösung
der Produktenbörse ist gestern von der hiesigen Handels¬
kammer Beschluß gefaßt worden : Die Entscheidung geht dahin,
daß für die Auflösung der § 20 des Börsenstatuts maßgebend
ist, der bestimmt, daß zn einer Abänderung der Statuten eine
Zweidrittelmehrheit erforderlich ist . In einer Auflösung der
Börse erblickt die Handelskammer die weitestgehende Statuten¬
änderung . Da nun in der jüngst stattgefundenen Generalver¬
sammlung der Börse nur 41 Stimmen für die Auflösung waren,
38 Stimmen aber dagegen votirten, fehlt die Zweidrittelmehrheit,
und die Produktenbörse bleibt demnach bestehen . Wie verlautet ,
wollen sich die Gegner des Fortbestands der Börse bei dieser
Entscheidung der Handelskammer nicht beruhigen.

* Mannheim , 22 . Febr. Nach dem Borbericht des städti¬
schen Budgets für 1897 betrugen Ende 1896 die ans den
Vorjahren zur Verfügung stehenden Reserven einschließlich des
sich auf 100000 M . belaufenden Betriebsfonds 412 903 M .
Weiter sagt der Borbericht : Mit Rücksicht auf diesen günstigen
Abschluß , wodurch es ermöglicht würde , bei Einstellung der
Reserven — jedoch unter Vorbehalt des Betriebsfonds von
100 000 M . — mit einer Umlage von 40'^ Pf . auszukommen,
wurde von der (nationalliberalen ) Minderheit im Stadtrath eine
Umlage von 42 Pf . für ausreichend gehalten. Die Mehrheit
beschloß jedoch, an dem das absolute Umlagebedürsnih allerdings
um einige Pfennige Übersteigenden Satz von 45 Pf . festzuhalten ,
da sie sich mit einem Einzehren der Reserven nicht einverstanden
erklären konnte . Als Reserven für künftige Jahre sollen 300 000
M . Vorbehalten bleiben . Was die Voranschläge für 1897 anbe¬
trifft, so betragen die Gesammtausgaben 4 628 012 M . (4 353 422
M . im Vorjahr ), die Gesammteinnahmen 2 567 949 M . (2 433,434

au . im Poriayr ). Durch Umlagen sind zu decken 2 060063 M
(1919 988 M . im Vorjahr) . Der Nmlagrfuß beträgt wie ir»
Vorjahr 45 Pf .

* Baden-Baden, 23 . Febr. Der Borkchußverein hält
seine diesjährige statutengemäßeGeneralversammlung am nächsten
Freitag den 26 . d . M ab. Dem Geschäftsbericht pro 1896 ent¬
nehmen wir, daß die Einnahmen und Ausgaben im abgelaufencn
Jahre 7 733 705 M . 60 Ps . betragen mit einem Kassenbestandvon 58308 M . 95 Pf . Der Gewinn- und Verlustkonto schließtmit 132 378 M . 50 Pf . ab, bei einem Reingewinn von 33 428 M
80 Pf . (1895 : 30 265 M . 65 Pf ) . Der Auffichtsrath wird der
Generalversammlung Vorschlägen , eine Dividende von 6 Proz .
zu gewähren.

^ Ans dem Wiefenthal . 21 . Febr . Laut Jahresberichtder Arbeitsnachweisanstalt Lörrach für 1896 wurde
dieselbe beansprucht s ) von 388 männlichen Arbeitgebern, d) von
272 weiblichen , o) von 279 männlichen Arbeitnehmern, ci. von
135 weiblichen . Befriedigt wurden s ) 50, d) 38, o) 86,
ck) 81 Proz . Bon Arbeitnehmern wird keine Gebühr erhoben ,
auch nicht von arbeitgebenden Handwerkern und Landwirthen ;
für Dienstboten wird von Arbeitgebern Gebühr erhoben. Bon
Seiten der Fabriken wird die Anstalt fast gar nicht beansprucht.— Die Wirren im Orient machen sich bei einzelnen Export¬
geschäften bereits fühlbar.

Vom Schwarzwald, 23. Febr. Das Holzgeschäft
geht den ganzen Winter trotz der hohen Preise immer gleich¬
mäßig gut fort . Noch nie ist die Nachfrage nach Schnittwaaren
so früh und so stark gewesen , als diesen Winter , woraus auf
eine sehr rege Bauthätigkeit in den Städten geschlossen werden
kann . Auf den Lagerplätzen ist wenig oder kein Borrath an
Schnittwaaren , trockene Waare daher sehr begehrt.

* Freiburg , 22 . Febr . Zu Ehren Seiner König ! . Hoheit des
Erbgroßherzogs , welcher der Universität unausgesetzt die
huldvollste Gesinnung bewiesen hat, wird vom Lehrkörper dcr
Hochschule am nächsten Donnerstag Abend ein Essen im Zäh¬
ringer Hof stattfinden. Hiezu sind auch Einladungen an die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden ergangen.

* Lörrach , 23 . Febr . Der im Amtsbezirk Lörrach durch die
Braudfällc entstandene Gebäudeschaden ist nach den vorgc-
nommenen Schadenregulirungen , auf 70 522 M . 29 Pf . festgestellt
worden, wovon auf Lörrach 60 685 M . entfallen, an Fahrnissen
auf 197 954 M . 75 Pf . (Lörrach 194 990 M .), der durch Lösch¬
maßregeln entstandeneSchaden beträgt 86 M . und der Gesammt-
schaden somit 268 564 M.

* Waldshut , 21 . Febr . Gestern Abend feierte der hiesige
„ Eiseilbahnbeamtenverein " sein siebentes Stiftungs¬
fest. Der Vereinsvorstand , Herr Amberg , begrüßte die An¬
wesenden und verbreitete sich über die Zwecke und Ziele des
Eisenbahnbeamtenvereins und schloß mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog .

* Staafen , 23. Febr . Biel besprochen wird zur Zeit ein von
Herrn Ingenieur Rud . Meyerhöfer aufgearbettetes Projekt
einer Adhäsion-Bahn von Staufen nach Münsterthal —
Neumühle — Kaltwasser und einer Drahtseil -Bahn von
Kaltwasser auf den Belchen , sowie der Erbauung eines
großen Gasthofes auf der Spitze desselben. Die Gesammtkosten
sind einschließlich Gasthof auf etwa 800 000 M . veranschlagt. Die
Fahrzeit von der Thalsohle auf den Belchen wird 8 bis 10 Mi¬
nuten dauern .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 23. Febr.

(Telegraphischer Bericht.)
Erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Ver¬

wendung überschüssiger Reichseinnahmen aus dem Jahre 1897/98
zur Schuldentilgung .

Staalssekretär Graf Posadowsky : Die Bundesstaate »
beharren dabei , daß mindestens innerhalb einer befristeten Zeit
sie über ein gewisses Maß zu den Matrikularbeitrügen nicht
hcrangezogcn werden . Auch im Interesse des Reiches liegt
eine feste Regelung der Reichssinanzcn, die z . Zt . so undurch¬
sichtig geworden sind , daß es nur wenig Kennern vergönnt ist,
in dies System der Abgaben und Rückzahlungen einzudringen.
Dcr einsichtige Staatsbürger muß sich ein Bild machen können
von der Finanzlage des Staates . Dia Frankenstein' sche Klausel
ließ das Recht des Reiches . Matrikularbeiträge in jeder Höhe
zu erheben , unberührt ; sie sollte dem Reichstage ein starke-
Budgctrecht erhalten . Die Regierungen meinen, daß sich das
auch auf einfacherem Wege erreichen lasse . Die unbegrenzte
Ausdehnung der Matrikularbeiträge seitens des Reiches steht
auch auf dem Papier. Man wird deswegen mit Rücksicht auf
die kleineren Staaten über ein gewisses Maß nicht hinaus¬
gehen . Ein dauerndes Finanzresormgesetz wird aber von dem

Großherzogliches Hoftheater.
L. Anzengruber: „Der Meineidbauer .

Es gibt ja wohl Leute , die behaupten, daß unsere Gegenwart
das Verständniß für die bäuerlichen Komödien und Tragödien
Anzengruber 's verloren habe, und es wird wohl schwerer halten,
als man denkt, diese Behauptung in allen ihren Theilen zu wider¬

legen. In den 25 Jahren , in denen neben dem bekannten „Pfarrer
von Kirchfeld" seine Meistertragödie „Der Meineidbauer", seine

„Kreuzelschreiber " und sein „G 'wiffenswurm" entstanden, sind in
den deutschen und österreichischen Landen die Verhältnisse vielfach
andere geworden, und der scharf polemische Ton des Dramatikers

scheint uns nicht mehr so ganz in unser politisches und soziales
Programm zu passen . Theilweise mag ja wohl auch der produk¬
tive Ueberetfer jener ungezählten Schaar von Nachahmern und

Nachtretern Anzengruber 's Schuld daran tragen, da diese meinten,
mit der Geschichte von einem Bub 'n und einem Madel, etwa auch
noch einem hartherzigen Vater und einem bösen „Jager " sei der

ganze Fonds der Bauernkomödie erschöpft, und das Uebriege be¬

sorgen etwaige „Gstanzeln" und „Schuhplattler" ganz von selbst.
Was schadet 's , wenn's einem im Anfang auch ein bischen

gruselt, sie haben sich bei der seligen Marlitt „gekriegt" und

„kriegen " sich auch am Ende heute noch . Und unser Publikum

schaut sich diese bunte Maskerade mit stillem Bahagen an, und

wenn es einmal, dem Dunst der Stadt entfliehend , des Sommers

hinaus kommt in die Berge, dann findet es zu seinem Erstaunen,
daß das was ihm die Herren Dichter von dem Leben in diesen
Bergen erzählen, gar grundverschieden ist von dem, was sie dort

sehen und hören . Gewiß grundverschieden , aber jedenfalls auch
besser und menschlich wahrer als in all' diesen Geschichten und

Tragikomödien. Nirgends ist das Jdealisiren weniger am Platze
als hier, nirgends aber auch zeigt es sich deutlicher , was in

unserer modernen Literatur der so diel genannte Realismus zu
leisten hätte, wenn er es nur leisten wollte oder könnte . Dem
allem gegenüber darf immer wieder darauf hingewiesen werden,
daß bis zum heutigen Tage Anzengruber und Rosegger trotz des

Schwaben Auerbach und manchen österreichischer und bayrischer
Autoren die Schöpfer und einzigen berufenen Vertreter der

deutschen Dorfgeschichte und des deutschen Bauerndrama 's sind ,

sie sind Realisten, wie man sie sich besser nicht wünschen kann,
und — eben im Gegensatz zu dem Spinozistcn Auerbach —
groß, namentlich da, wo die Unmittelbarkeit der Anschauung, der
naturwüchsige Realismus zum Ausdruck kommen . Namentlich
zeigt Anzengruber wenn es gilt, dem einfachen , von der That -
sache ausgehenden und zu ihr zurückkehrenden Denken des Natur¬
menschen bis in seinen kühnsten Windungen nachzuspüren, eine
Sicherheit und Logik der Darstellung , die einzig genannt werden
darf . Jene Bauernphilosophie, die Auerbach in einzelnen
seiner Dorfgeschichten zum Wort kommen läßt, beruht auf ganz
anderen als den von ihm gegebenen Voraussetzungen und An¬
schauungen , sie sucht sich erst mit der Wirklichkeit abzufinden , um
sich dann von hier aus das göttliche Schalten und Walten nach
ihrem Denken und Meinen zusammenzusetzen und zu deuten.
Das ist unter diesen beiden Klassikern dcr Dorfliteratur nament¬
lich Anzengruber 's Verdienst, dem gegenüber seinem Landsmann
Rosegger und dessen mehr lyrischer Veranlagung eine großartige
epische und dramatische Kraft zuzuerkennen ist .

Anzengruber 's Gestalten sind nicht ausgesprochen modern, sie
erinnern in manchen Zügen, in der Energie ihres Denkens, in
der derben Natürlichkeit ihres Fühlens und Empfindens an das
Mittelalter und in ihrem Sinnieren und Grübeln über göttliche
und irdische Dinge, an die Vertreter jener mystischen Richtung,
die abseits von der breiten Heerstraße menschlichen Wissens und
Glaubens im Dämmerdunkel des Ahnens Gott zu erkennen und
zu erfassen suchte . —

Wer einmal eine Geschichte des Bauernromans und Bauerm
dramas im 19 . Jahrhundert schreibt , wird diese beiden
Männer an die Spitze stellen , zugleich aber auch nachdrücklich
auf den Zusanimenhang Hinweisen müssen zwischen dieser be¬
sonderen Gattung in unserer Literatur und der Bildungs¬
strömung unserer Zeit . Das Forschen nach diesem Zusammen¬
hang gibt freilich kein sonderlich erfreuliches Bild von der letzteren ,
und insonderheit werden die durch einen falschen Realismus
in unsere Literatur hineingetragenen zersetzenden Elemente darin
eine bedeutsame Rolle spielen . Stoffe aus dem einfachen Bauern¬
leben dichterisch auszugestalten, dazu bedarf es einer ganz eigen¬
artigen Kraft ; das schablonenhafte und handwerksmäßige Ar¬
beiten hat sich nirgends rascher erschöpft , als gerade auf diesem

> Gebiete , dessen enges Leben kaum nur durch ganz energische
Abtönung der einzelnen Charaktere Bewegung und Handlung
erhält . Dieses Leben selbst ist ja das denkbar einförmigste und
gleichmäßigste . Bei Menschen , die ihre Begriffe von Gut und
Bös noch nicht nach unseren modernen Rechts- und Bildungs¬
sätzen formulirt haben, erscheint selbst das Verbrechen in einer
andern und weniger tragischen Form als im Rahmen unseres
modernen Gesellschaftslebens ; aber das alles will, um dramatisch
verwerthet werden zu können, von einem Dichter verstanden
werden und von ihm dargestellt sein . Einem solchen nur ist es
gegeben , in diesem gleichförmigen und gefühlsarmen Leben das
zu finden , was es treibt und bewegt; er erschaut die Gegensätze
in demselben mit sicherem Blick, und indem er dieselben verfolgt
bis auf ihren Ursprung, erkennt er zugleich auch die geheimen
Triebkräfte in ihm.

Ich meine , der beste Beweis für diese Sätze ist die gestern zum
erstenmale und zwar bei ausverkauften Hause gebotene Auffüh¬
rung von Anzengruber's Tragödie „Der Meineidbauer" . Es ist
dabei nicht zu verschweigen , daß die beiden ersten Akte weitaus
gelungener und technisch vollendeter erscheinen , als die beiden
letzten, wo der Autor da und dort eben auch zu einzelnen Kunst¬
griffen und äußerlichen Effekten — so die Erzählung der Bau¬
mahm im 4 . Akte greifen muß , um die Handlung zu beleben.
Im großen Ganzen aber steht Anzengruber 's „Meineidbauer"
als ein festes einheitliches Ganzes da, das um so mächtiger wirkt,
als in ihm die Wahrheit der Beobachtung und die Uner¬
bittlichkeit realistischer Schilderung von dem Autor wohl in
keinem andern seiner Werke mehr erreicht wurde . Die That -
sache , daß ein Bauer das von seinem Bruder zu Gunsten von
seiner Geliebten und deren Kindern gemachte Testament nach dessen
plötzlichem Tode verbrennt und mit einem Eide das Dasein eines
solchen leugnet, die Art und Weise, wie die Unthat des Mannes , der
sein unruhiges Gewissen nun mit allerlei äußerlicherFrömmigkeit zu
betäuben sucht, indem er sogar den einzigen Sohn den alleinigenZeu¬
gen seiner Frevelthat zum geistlichen Stande zwingen will — uni»
endlich die Art und Weise wie durch einen Zufall dieselbe doch
ans Licht kommt, so daß der Verzweifelnde vor einem Mordver¬
such an dem eigenen Sohne nicht zurückschreckt, aber gleich darauf
mit einem raschen Tod das lasterhafte Leben läßt, — das alles.



Haule nicht zu erlangen sein. ES wird daher jährlich rin
Gesetzentwurf votzgrlrgt Erden . Ran kann- ja sagen, Reichs,

schulden find LandeSschuldcn . Diese könnten jeden Augenblick
vertheilt werden . Dabei wäre aber die Selbstständigkeit deS
Reiches nicht genügend berücksichtigt und das Reich « ü de

zu einer Kreditanstalt für die Einzclstsaten . Die nnicn
immer steigenden Ausgaben für die Sozialrcsvrm , die Kolomal -
politik u. s . w . machen eine andere Politik nöthig. Die
Steigerung der Einnahmen habe mit der der Ausgaben nicht
gleichen Schritt gehalten, tz 2 des Gesetzes setzt dieses und
daS nächste Etatsjahr mit einander in Korrespondenz. Er
will gleichsam einen Puffer zwischen die erhöhten Matrikular -
forderungen und die an die Bundesstaaten zu leistenden Rück-

zahlungcn schieben. Der Pharagroph enthält keine automa¬
tischen Bestimmungen. Er beraubt auch die Einzelstaaten
nicht des Interesses an dem Stande der Reichsfinanzen. Es
wäre gut , wenn sich durch ein derartiges Gesetz das Berständ-
niß für die abgelcchute Finanzrefsrm in immer weitere Kreise
verbreitete. Der Gesetzentwurf enthält alle Elemente, die von
der linken Seite gefordert sind . Dian hat nun hinter dicscm
Entwurf den preußischen Finanzministcr gewittert . Dieser
wünscht eine Festlegung der Finanzen auf drei oder fünf
Jahre . Auch für ß 2 der Vorlage hat er sich erst nach
längerem Zögern entschieden

Abg. Richter (Freist Bolksp. ) : Dieser H 2 ändert den ganzen
Charakter der Vorlage , Die Bundesstaaten sollen nicht ohne
weiteres aus einen gewissen Theil der Uebcrweisungen zu ver¬
zichten haben , sondern sie sollen eventuell etwas von dem
Geopferten wieder bekomme» . Das habe der blinde Hödur ,
das Volk , sehr wohl gemerkt.

Abg . v . Leipziger ( konst ) kann in tz 2 keine Gefahr sehen.
Seine Partei werde für die Borlage stimmen , wenn sie auch
eine dauernde Regelung lieber sähe. Er beantrage eine Ucber -
wcisung an die BuLgelkommission .

Abg. Di '. Lieber ( Ccntr . ) : Da cs sich nur um Fest¬
legung auf ein Jahr handle, habe seine Partei im allgemeinen
keine Bedenken gegen den Entwurf .

Abg . Or . Paas ch e (nat . - lib) : Die Gründe Richtcr 's gegen
die Vorlage seien für seine Partei vielmehr bestimmend für
sie cinzutrctcn. Eine wesentliche grundsätzliche Beschränkung
des Einnahmebewilligungsrechtes im Reichstage sei in der
Vorlage nicht zu erkennen . Preußen schwimme freilich im
Ucbersitiß ; aber die kleinen Staaten seien auf die direkten
Steuern angewiesen .

Staatssekretär Graf Posadowsky hofft,, daß eine
Einigung zwischen Regierung und Reichstag möglich sein
werde . Sehr dankbar würde er dafür sein, wenn sich für Z 2
eine klarere Fassung finden ließe .

Nach einige» Bemerkungen Richtcr ' s (Freist Volksp.)
wird das Gesetz der Budgetkommission überwiesen .

Neueste Machrichten und Telegramme.
* Berlin , 23. Febr . Die Heilung des Furunkels bei

Seiner Majestät dem Kaiser nimmt einen durchaus nor¬
malen Verlauf . Der Kaiser kann mit dem rechten Fuß
bereits wieder auftreten.

* Berlin, 23 . Febr. Die Centrumsfraktion des
Reichstags hat den Antrag auf Aufhebung des Zesuiten-
gefctzes wieder eingebracht .

* Straßburg , 23 . Febr . Zn der heutigen Sitzung des
Landesausschusfes für Elsaß-Lothringen stellte Staats¬
sekretär v . Puttkamer die Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs in Aussicht , durch den an Stelle der alten fran¬
zösischen Bestimmungen ein dem deutschen Reichs-Preßgesetz
analoges Preßgesetz als Landesgesetz zur Einführung ge¬
langen soll, das aber der Regierung gewisse Befugnisse
gegen die auswärtige Presse verleihen soll.

* Wien, 23 . Febr . Die Blätter melden aus Prag :
Nach Mittheilungen eines czechisch-katholischen Blattes
wurde in Miletin ein anarchistischer Klub aufge¬
hoben und die Mitglieder. 15 bis 18jährige Burschen, in
das Gitschidner Kreisgericht eingeliefert.

* Paris , 23 . Febr . Der ehemalige Botschafter Le febr e
de Bahaine ist gestorben

* London , 23 . Febr . Nach einer Meldung der „Times"
aus Shangai vom 22 . haben wegen der in Soeul herr¬

und noch so manche andere Episode haben wir ja wohl ähnlich
oder geradeso schon da und dort gelesen . Wie aber Anzengruber
es versteht , der Sophistik des Verbrechens und des Aberglaubens
in seinem Meineidbauern Wort und Sprache zu geben , das ist
so einzigartig und ergreifend, daß diese einzige Bauerntragödie
Dutzende von anderen auswägt.

Unser Hoftheaterhat mit Einstudirung und Aufführung derselben
einen sehr glücklichen Griff gethan , und der reiche Beifall , der
nach den einzelnen Aktschlüffen nicht enden wollte , sprach am
deutlichsten für die Antheilnahme des Publikums am Gange der
Handlung . Freilich der Hauptbeifall galt gestern Abend unserer
genialen Künstlerin Fräulein Mailhac , die in der Rolle der
„Brorü" das Ergreifendste schuf , was wir je gesehen . Schwer
ist es für eine Sängerin , auch Schauspielerin zu sein, Fräulein
Mailhac hat diese Aufgabe auf 's glücklichste gelöst — die meister¬
hafte Behandlung des Dialekts , in Scherz und Ernst die echte
und ungeschminkte Wahrheit und dabei ergreifend in den Tönen
fassungslosen Schmerzes und hell auflodernden Zornes stand sie
da als Verkörperung einer Gestalt , wie sie dem Dichter vor¬
geschwebt haben mag. Ihr galt der Löwenanthetl des Beifalls -
indessen boten namentlich auch die Herren Mark als Metneid-
bauer , Höcker als Franz Ferner und namentlich auch Herr
Reiff als Großknecht in ihren Rollen Gutes , wenngleich da
und dort die Behandlung des Dialekts , der nun einmal eine
unumgängliche Zuthat zu Anzengruber's Stücken ist, Schwierig¬
keiten bot . Unter den Damen dürfen wir neben der trefflichen
Burgerlies der Frau Schmidt namentlich auch Fräulein
Berndl als Crescenz Ferner erwähnen und hervorheben, daß
auch die übrigen in kleineren Rollen beschäftigten Damen und
Herren, an ihrer Spitze die Herren Kemps , Herz , Brehm
und Wassermann , sowie die Damen Gent er , Fried -
lrtn und NoS völlig befriedigten. Der Regie des Herrn
Direktor Hancke gebührt für die glückliche Ueberwindung
mancher scentschen Schwierigkeit und das treffliche Arrangement
einzelner Gruppen unbedingtes Lob . DK . L.

sitzenden Erregung und weil der König das russische Ge-
scurdtschaftshotkl verlassen hat, drei russische Kriegsschiffe
in Chemulpo 80 Mann mit einem Geschütz nach Soeul
gesandt .

* London . 23 . Febr . Im Unterhause theilte der
Marinestaatssekrelär Goschen mit , daß die Expedition
gegen den Niger erfolgreich gewesen sei . Am Nach¬
mittag des 18. d . M . wäre sie Benin eingenommen.
17 Europäer und 23 Eingeborene seien theils getödtet,
theils mehr oder weniger schwer verwundet worden. Es
seien sofort Schritte unternommen worden , um den König
gefangen zu nehmen , damit dem Lande der Frieden ge¬
geben werden könne.

* London, 23 . Febr. Bei der Berathung der Militär¬
bautenbill beantragt Lough die Verringerung der gefor¬
derten Summen auf 5 Millionen . Der Antrag wurde
mit 147 gegen 47 Stimmen abgelehnt .

* Chriftiania , 22 . Febr . Das Odelsthing nahm
heute mit 42 gegen 41 Stimmen (gegen die Stimmen
der Rechten und Gemäßigten) einen Gesetzentwurf an ,
nach welchem Arbeitgeber mit Geldstrafen oder Gefängniß
bestraft werden , welche versuchen, durch Entlassung, durch
Drohung mit Entlassung oder dem Verluste des Arbeits¬
verdienstes , durch Gewährung oder Verweigerung oder
Versprechungen von Vortheilen oder durch lügenhafte,
offenbar unbegründete Versprechungen ökonomischer Natur
in das politische Auftreten ihrer Untergebenen und
deren außerhalb der Arbeitszeit erfolgenden Theilnahme
am fachlichen oder politischen Vereinsleben einzugreifen
oder in dieser Hinsicht einen Einfluß auszuüben . Ebenso
werden Diejenigen bestraft , welche durch Bestimmungen in
den Arbeitsverträgen und Arbeitsverordnungen einen der¬
artigen Einfluß zu üben versuchen.

* New Irak , 23 . Febr. Der amerikanische Konsul
in Havanna hat um seine Entlassung gebeten wegen der
Erfolglosigkeit seiner Bemühungen zu Gunsten der ame¬
rikanischen Gefangenen auf Crcka. In Havanna ist das
Gerücht verbreitet , die Aufständischen hätten die Stadt
Bayamo eingenommen . Me spanischen Kriegsschiffe
sind seit Sonntag im Hafen von Havanna versammelt,
was als bemerkenswerthes Zeichen beachtet wird .

Verschiedenes .
r Koblenz , 23 . Febr . (Telegr .) Landrath Stedmann hat

sich an Ort und Stelle begeben , nm die Aufräumungsarbeiten
bei dem Bergrutsch in Mülheim zu besichtigen . Es find bereits
13 Häuser wegen der Einsturzgefahr geräumt worden. Sieben
weitere Häuser zeigen ebenfalls so bedenkliche Risse , daß ein
Einsturz befürchtet wird.

st Louden » 23 . Febr . ( Telegr .) Der Seiltänzer Blondin .
der seiner Zeit auf einem Drahtseil über den Niagara ging, ist
gestern gestorben .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag, 25 . Febr . Ab .-Abth. 8 . 38 . Vorst. (Mittel -Preise )

Zum erstenmale wiederholt : „Der Meineidbauer , Volksstück
mit Gesang in 4 Akten von Ludwig Anzengruber . Anfang

^
Freitag , 26 . Febr . Ab .-Abth. 6 . 38 . Vorst. (Mittel -Preise) :

„Das goldene Kreuz", Oper in 2 Aufzügen nach dem Fran¬
zösischen von H . S . Mosenthal, Musik von Ignaz Brüll . —
Zum erstenmale wiederholt: „Coppeün ", Ballet in 2 Abthet-
lungen von CH. Nuites und A . Saint -Leon , Musik von Leo
Delibes . Anfang ' /z7 Uhr.

Samstag , 27 . Febr ., Ab .-Abth. 39 . Borst . (Mittelpreise) :
„Die Reise «ach China" , komische Oper in 3 Aufzügen nach
dem Französischen des Labiche und Delacour , deutsch von I . C.
Grünbaum , Musik von Franz Bazin . Anfang 7 Uhr .

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 24 . Febr . 24 . Ab .-Borst. Reu einstudirt : „Die

Reise «ach China" , komische Oper in 3 Aufzügen nach dem
Französischen des Labiche und Delacour , deutsch von I . C.
Grünbaum , Musik von Franz Bazin . Anfang ' /,7 Uhr .

Sonntag , 28 . Febr . (1 . Fastnachtsvorstellung) , XV . Borst ,
außer Ab . (Kleine Preise) . Neu einstudirt: „Robert und
Bertram" , Posse mit Gesang und Tanz in 4 Abtheilungen von
G . Räder . Anfang ' /,7 Uhr.

Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Vormerk¬
bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr
Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages
entgegen . Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die
Karten und die Vormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie
das Porto für Antwort oder für Zusendung der Karten an das
Bormerkbureau des Großh. Hoftheaters einznscnden .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Standesbuch Aegiüer

Geburten . 14 . Febr . Paula Karola, B . : Gottfried Obert ,
Packer . — 15 . Febr . Emil, B . : Franz Gerbracht, Lokomotiv¬
führer . — Elisabeth , B . : Karl Bührer , Heizer . — 17 . Febr .
Marie Frieda Luise, B . : Johann Guthörle, Schuhmacher. —
Elise , B . : Georg Münch , Bäckermeister . — 18 . Febr . Hugo
Ludwig , V . : Otto Wittig, Blechnermeister . — Alfred Emil , V . :
Ferdinand Bastian, Kaufmann. — Johanna Bertha , V . : August
Zeuger, Schlaffer. — Josefine Julchen Emilie Marie , B . : Georg
Waag, Sergeant . — 19 . Febr . Siegfried Heinrich , B . : Jaksb
Müller , Steinhauer . — Frieda Emilie, B . : Hermann Mah ,
Schlosser . — Friedrich Wilhelm, B . : Adolf Wenner, Schmied¬
meister . — Albert, B . : vr . Fr . Gutmann , Finanzrath . — 20 . Febr .
Frieda Mina, V . : Jakob Häberli, Melker. — 21 . Febr . Luise ,
B . : Friedrich Schaufelberger, Eisenbahnschaffner . — 22 . Febr .
Karl Philipp Friedrich, B . : Johann Philipp Schleret , Biblio¬
thekssekretär . — Adolf August , B . : >Karl Rheinbold, Eisendreher .
— Christian, B . : Christian Zoller, Metallgießer.

Eheschließungen . 20. Febr . Karl Bahn von hier, Tag¬
löhner hier , mit Luise Nüßle von Menzingen. — Ferdinand Heck
von Durmersheim , Eisendreher hier , mit Elise Conrath von
Rüppurr . — Theodor Heck von Bietigheim, Schneider hier, mit
Frieda Kambeitz von Bietigheim . — Johannes Kinz von Sand¬
weier , Straßenmeisteranwärter hier, mit Justine Frank von
Sandweier . — Heinrich Metzmaier von Lichtenthal, Maurer hier ,
mit Anna Müller von Hagsfeld. — Friedrich Kühny von Frank¬
furt a . M ., Blechner hier , mit Johanna Faller von Schönwald .

Todesfälle . 19 . Febr . Heinrich , 1 M . 5 T , B . : Hein¬
rich Bernauer , Wagner . — 20. Febr . Wilhelm Rastetter , Ehe¬
mann, Dreher, 25 I . — Eduard Gimbel, Ehemann, Kaufmann ,

56 I . — Marie Schempf, ledig , A> I . — Christian Seifert , Ehe¬
mann, Steinhauermetstrr , 21 I . — Katharina, Witwe von Fer¬
dinand Wünsche ! , Taglöhner, 61 I . — 21 . Febr . Amalie Wabel,
ledig , Privatiere , 67 I . — Luise, 1 I . 4 M . 21 T ., B . : Karl
Neuhaus , Bureauasststent — Lronore, Witwe von Markus Vögele,
Schneidermeister, 69 I .

Wetterbericht br» « rulralbur . f. Welraroi . u. Hydr. v . 23. Febr . 1897.
Hoher Druck , dessen Kern über dem Golf von Biscaya lagert ,

hat zwar von da aus in das Binnenland herein an Raum ge¬
wonnen, doch macht sich noch der Einfluß von Depressionen,
welche über Nordwestrutzland und vor der norwegischen Küste
lagern, geltend, so daß die trübe Witterung bet uns anhält -
auch für morgen dürste noch bewölktes mildes Wetter ohne er¬
hebliche Niederschläge in Aussicht stehen.

Wtltrrnngsbeobachwngr » der Metrorm . Ktattoa Karlsruhe.
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23 . Mittgs . 2 II.
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Therm.
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Wind

SW
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bedeckt

Höchste Temperatur am 22 . Febr . 6 .0 : niedrigste in der darauf¬
folgende » Nacht 5 .0 .

* Niederschlagsmengedes 22 . Febr . 01 mm .
Wasserstau » deö Rheins . Maxau . 22 . Febr . 4 .86 w,

gefalle » 14 em . Am 23 . Febr 4 .75 m, gefallen 11 om.

Telegraphische Kursberichte
von , 23 . Februar 1897 .

Frankfurt . (Anfangskursc.) Kreditaktien 304 ' /, , Staatsbakm
294»/, , Lombard. 76 .— , 3 ' /^

»
« Portugiesen 24 .10 , Eghpter 105 .30,

Ungarn 103 .50, Diskonto- Kommanvit 204 .20 , Gotthardaktten
164 .80, 6°/„ Merikaner 94 .- , 3° /, Mexikaner 26 .— , Otto -
manbank 103.— , Türkenloose 29 .25, Italiener 88 .80, Meridional
— .—, Mitteimeer —.— Tendenz : fest .

Frankfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 .87 , Wechsel
London 204.17, Paris 81 .15, Wien 170 .25, Italien 7662 , Pri -
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16 .21, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe
104 .—, 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 97 .50, 4«/, Preuß . Konsole
103 90,4 °/, Baden in Gulden 101 .50, 4°/„ Baden in Mark 10215 ,
3 >/// „ Baden in M . 103 .—, 3°/, Baden in M . 97.60, 4«/, Monopol -
griech . 27 .60,5°/ , Italiener 89 .10, Oesterr. Goldrente 104 45, Oest.
Stlberrente 86 —, Oest . Loose v . 1860 125 .20 , Portug . 36 .50,
Neue 4°/ , Russen 66 .25, 4" /, Serben 62 .70 , Spanier 62 .— ,
Türkenloose 29 .70, 1 °/ , Türken 0 . 18 .60, 4 ' /,°/, Unqarn 103.40,
Ungarische Kronenreme. 99 .75, 5°/ , Argentinier 62 .90, 5°/ . Chi¬
nesen von 1896 100 .70, 6°/, Mexikaner 94 20 . 5°/, Mextk . 87 .10,
3°/ , Mexik . 26 .—, Berl . Handelsgesellsch . 162.20, Darmst . Bank
156.80, Deutsche Bank 195.— , Dresdener Bank 156 .20, Bad .
Bank 115.50 , Rhein. .Kreditbank (alte) 137 60, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 170 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 160 .—, Oesterr .
Länderbank 199 ' /, , Wiener Bankverein 216 ' /, , Banque Ottomane
103 70 , Hessische Ludwigsbahn 118 .50 , Elbthalaktien 228 .— ,
Schweizer Eentralbahn 138 .20, Schweizer Rordoftbahn 132 .— ,
Schweizer Union 93 30 , Jura -Simplon 94 .— , Mtttelmeeröahn
94.30 , Meridional 126 .— , Badische Zuckerfabrik 59 .70, Harv .
174.90 , Nordd. Lloyd 109 95, Hamburg—Amerika 123 .80,
Grttzner Maschinenfabrik 266 .90, Karlsruher Maschinenb . 178 .— ,
(2' /, Uhr .) Kreditaktien 305 ' /, , Diskonto-Kommandit 205.20 ,
Staatsbahn 296' /, , Lombarden 76 ' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2-/, Uhr Nachm.) Kreditaktten 305 - /-
Diskonto -Kommandit 205 .—, Privatdiskonto — , Staatsbahn
296' /, , Lombarden 76 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditakticn 305 ' /, , Dtskonto-Som-
mandit 204.90, Staatsbahn 295 - /,, Lombarden 75- /, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Port »,
giesen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Stmplon 94.70,
Italiener 89.— , Meridional — . Tendenz ' fest.

Bert « . (Anfangskurse.) Kreditaktten 226 .50 , Diskonto ,
kommandtt 204.40, Staatsbahn 146 .— , Lombarden 37 .60, Rnfs.
Noten 216.20, Laurahütte 161 .—, Harpener 174 .30, Dortmunder
48 .10, Italiener — . Tendenz : fest .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 205 .—,
Deutsche Bank 196 .—, Dortmunder 49 .20 , Bochumer 155 .70.

Berlin . (Schlußk.) 4»/, Retchsanl. 104 .10G ., 3°/. Reichsanl.
97 .50 , 4°/ . Pr . Kons. 104 .10 G ., Oest . Kreditakt . 227 .10, Disk .-
Kommandtt 205 .10 , Dresdener Bank 156 .50, Nattonalbank für
Deutschland 143 .80, Bochumer Gußstahl 155 .60, Gelsenkirchen
Bergwerk 164 .60 , Laurahütte 161 .10, Harpener 174 .20 , Dort ,
munder 49.— , V-r . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 247 .20,
Deutsche Metallvatronenfabrtk 317 .80 , Hamb .-Amerik . Packeis .
— , Kanada-Pacific 50 .— , Privatdiskonto 2»/, .

Tendenz : Anfangs fest auf Erklärungen in den Parlamenten
Deutschlands , Englands und Frankreichs . Banken - Kredit fest .
Eisenbahnen meist erholt. Fonds höher auf Türken. Schluß fest.

Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 360 .25, Staatsbahn 341 .50,Lombarden 85.70, Marknoten 58 .80, 4°/„ Ungarn 121 . 75, Papier¬
rente NX) 50, Oesterr. Kronenrente 100.20, Länderbank 231 .—,
Ungar . Kronenrente 98.80 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskursc.) 3°/, Rente 102 .65 , Spanier 61 °/, ,Türken 19 .—, 3°/, Italiener 8915 , Banque Ottomane 521 .—,Rio Tinto 686 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/ , Rente 102.47, 3°/, Portugiesen

— , Spanier 61 ' /, , Türken 1S .65, Banque Ottomane 518 —,Rio Tinto 680 .—, Banque de Paris 815 .— , Italiener 88 .95,
Debeers 707 .—, Robinson 194 .— . Tendenz : träge.

London . (Südfrikan . Minen. ) Deebers 27 -/„ Chartered 2' /, ,
Goldfields 7 ' /„ Randfontein 1-/, . Eastrandt 3' /, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

V6NILI50NIS 8ei1WÄNr6 <>6 >ae . Müsterchend . Stoffes ,
von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort
zu Tage : Rechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen,
verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher
Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht)
brennt langsam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden" weiter,
wenn sehr mit Farbstoff beschwert) und hinterläßt eine dunkelbraune
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt
sie , die der verfälschten nicht. Die Seiden -Fabrike « V . » «>» « « -
dsng (k . u . k. Hoflief .) rvi -iol , versenden gern Muster von
ihren ächten Seidenstoffen an jedermann und liefern einzelne
Roben und ganze Stücke poeto- mni , teuerste ! ia, st,«, .

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden

gleichmäßig dertheilten

Karlsruher Zeitung.



G . Braun ' sche Hofbuchhaudlung , Karlsruhe .

Soeben erschienen :

„Wr Withelili I . der Große.
"

Rückerinnerungen aus dem thalenreichen Leben
— von der Wiege bis ;um Grabe —

unseres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch , Herrscher und Staatsmann .

Gedenkblatt zum hundertsten Geburtstag
NM 22. Mär ; 18S7.

Bon
Schaffer , Major z . D .,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . Preis : 5 « Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt .

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Gemeinde Oberglashütte . Amtsgericht Messkirch.

Oeffentliche Anffordernng.
Die Bereinig»«g der Gruud - und Pfandbücher der

Gemeinde Oberglashütte betr.
Sämmtltche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten

seit länger als dreißig Jahren in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Oberglashütte eingeschriebene Einträge bestehen, werden hiermit

^ û lassen, wenn sie noch Giltigkeit haben, bet Veraufgefordert, solche erneuern zu lasser ,
meidung der Rechtsnachtheile, daß die innerhalb fechS Monate « nach gegen¬
wärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Maßgabe des Gesetzes vom
5 . Juni 1860 und 28 . Januar 1874 gestrichen werden.

Ein Berzetchniß der seit mehr als dreißig Jahren in den Grund - und
Pfandbüchern hiesiger Gemeinde eingeschriebenen Einträge liegt auf dem Rath¬
hause dahier zur Einficht offen .

'

Oberglashütte , den 22. Februar 1897 . D '28 .
Das Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Löffler . Rathschrbr. Buhl
Gemeinde Qegerfelden. Amtsgericht Lörrach .

Oeffentliche Anffordernng.
Alle in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern länger als dreißig Jahre

eingeschriebenen Gläubiger werden aufgefordert , ihre Einträge erneuern zu
lassen, andernfalls die

innerhalb sechs Monate»
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden.

Ein Verzeichnitz derselben liegt in dem Gemeindehause dahier zur Einsicht
offen .

DegerMelden, den 22 . Februar 1897 . D 27 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär:

Witzig . Graß , Rathschrbr.

V4 .SctUMstDVKD fnclSllkS iEEU . «
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Langjährig unkündbare
4° ige Hypothekenbriefe

besorgt Auel , vuntockis ,
«kork , Capttal -Makler ._ C'199 .14

^ snäsrsr

D '31 .1 . Rechtsanwalt ( bad . Rechts)
wünscht mit einem Herrn Kollegen be¬
hufs gemeinschaftlicher Ausübung der
Praxis sich zu assoziiren . Diskretion
erbeten und zugesichert . Gefl. Anfragen
8ud 4 .. 3 00 an die Exped. d . Bl .

C.993 .2. Mannheim .
' OeffentlicheBer

steigerung .
Donnerstag de« 25 . Februar,

Bormittags 11 Uhr ,
werde ich in . der Lagerhalle der Mann¬
heimer Lagerhausgesellschaftam Rhein¬
hafen hier im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts vr . Mannheim in Köln auf
Rechnung eines säumigen Abnehmers
gemäß Art . 343 H .G .B .

1 Waggon: 54 Fässer Vafelin-
CrLme , netto 9128 KZ-,

ferner :
1 Waggon: 48 Fässer Baselin-
Crüme, netto 8465

nach aufliegendem Muster gegen sofor¬
tige Baarzahlung öffentlich versteigern .

Mannheim, den 20 . Februar 1897 .
Htbschenberger ,

Gerichtsvollzieher.

Wtige SktiiiSrther ,
die auch andere Nebenarbeiten verrichten
können , werden bei gutem Lohn und
dauernder Beschäftigung gesucht von der

Stein - L WnrrnorscrHci 'ci
C .971 . SÄnchenrnühl 'o a . K ,

2 . Strassburg -Neudorf i . Elf .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Konkurse.
D .23 . Nr . 7751 . Pforzheim , lieber

das Vermögen der Anton Reznicek
Ehefrau, Augusta, geb . Szikla, alleinigen
Inhaberin der Firma A . Reznicek in
Pforzheim, wird heute am 20 . Februar
1897, Nachmittags -h,1 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Kaufmann Otto
Hugentobler hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt . Konkursforde¬
rungen sind bis zum 20 . März 1897
Sei dein Gerichte anzumelden. Es
wird zur 'Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellungeines Gläubigerausschusses
und cintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnung bezeichncten Gegen¬
stände auf Samstag den 13 . März
1897 , Vormittags 11 Uhr , und zur
Prüfung der angemeldetenForderungen

! auf Samstag den 3 . April 1897,Vor -
! mittags 10ffz Uhr , vor dem unter -
! zeichneten Gerichte Termin anberaumt .' AllenPersonen, welche eine zur Konkurs-
! masse gehörige Sache in Besitz haben oder
^zur Konkursmasse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben , nichts an den Ge-
mcinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
längstens bis zum 13 . März 1897 An¬
zeige zu machen . Pforzheim, den 20 . Fe-

^ bruar 1897 . Gr . Amtsgericht, (gez.)
! vr . Reiß . Dies veröffentlicht der Ge -
! richtsschreiber : Matt .
D .22. Nr . 2806. Donaueschingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Lorenz
Rieple von Döggingen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-

— Llsinsr Laal .

Vlsrrwtng LS . rvnU ILlttvoctr LT .
HdsrrUs S 11Ur :

KU88trMUNg8 -Voi '1k'LgS
mit K >686N f'navkt lableaux

in ller enormen 6rö8 «e von 30 tzu .-Lleter , srrnnxirt von «ier

über : Sie Onlnlskung « er Nkell. 0i « tlslro -

de » kn . » osn «. D13 .2

lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Bermö-
gensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch den 17 . März 1897,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Grotzh . Amtsgericht hier be¬
stimmt .

Donaueschingen, 20 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschrciber:

Gäßler .
C995 . Nr . I . 7852 . Mannheim .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
— Abth . 2 — hier wurde das über
das Vermögen des Kaufmanns Georg
Boisin hier eröffnete Konkursverfahren
nach Abhaltung des Schlußtermins und
Vornahme der Schlutzvertheilung wieder
aufgehoben.

Mannheim, 18 . Februar 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
Vermögensabsonderanft .

D32 . Skr . 2412. Karlsruhe . Die
Ehefrau des Wirths Georg Adam
Brecht , Christiane, geb . Eberle hier,
vertreten durch Rechtsanwalt O - Heins«
heimer hier, klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres'Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 24. Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zu Kenntnihnahmc
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Hott .

D -7 . Nr . 1546 . Mosbach . Die
Ehefrau des Landwirths Sebastian
Hart , Magdalena , geb . Dürr in Lauda,
vertreten durch Rechtsanwalt Barth in
Mosbach, klagt gegen ihren Ehemann
in Lauda , z . Zt . in Emmendiugen,
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes adzusondern.

Termin zur mündlichenVerhandlung
vor der Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts dahier ist bestimmt auf

Samstag den 24. April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht . .

Mosbach, den 20 . Februar 1897 .
Gr . Landgericht — Gcrichtsschrciberei .

vr . Aberle .
D .25. Nr . 3303. Donaueschingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schirmmachers Valent .
Albert von Donaueschingen wurde die
Ehefrau des Gemeinschuldners Luise,
geb . Hirt in Donaueschingen, durch Ur-
theil des Großh . Amtsgerichts hier vom
Heutigen für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres genannten
Ehemannes abznsondern.

Donaueschingen, 19 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschrciber:

Gäßler .

Freiwillige Gerichtsbarkelt.
Erliciuweisuuq .

D .261 . Nr . 3032. Offenburg .
Die Witwe des am 25 . November 1896
zu Bohlsbach verstorbenen Landwirths
Karl Adam Eggs , Karolina, geborene
OSenfuß , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Antrag wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Offenburg , den 16 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Mornhinweg .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

Geuoffkllschaftsrkgister -Eillträgc .
C998 . Nr . 1309 . Eppingen . In

das diesseitige Genossenschaftsregister
wurde heute eingetragen:

Molkereigenossenschaft Ittlingen ,
efngetrageneGenoffenschaftmitbeschränk¬
ter Haftpflicht. Statut ist vom 5 . Ja -
nuar 1897 . Firma ist Molkereigenossen¬
schaft Jttlingen eingetragene Genofsen -

! schaft mit beschränkter Haftpflicht. Sitz
j ist in Jttlingen . Der Verein bezweckt
möglichst vortheilhafte Berwerthung der
Milch durch gemeinschaftlichen Geschäfts¬
betrieb. Die Zeichnung des Vereins

, geschieht rechtskräftig durch Namens¬

unterschrift des Vorstands oder seines
Stellvertreters und eines weiteren Vor¬
standsmitgliedes des Vereins . Die öf¬
fentlichen Bekanntmachungen geschehen
im Landwirthschaftlichen Wochenblatt.
Vorstandsmitglieder find Jakob Huber
und Jakob Stupp in Jttlingen . Die
Einsicht der List : der Genoffen wäh¬
rend der Gcschäftsstunden des Gerichts
ist Jeden ! gestattet.

Eppingen, den 11 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kugler .
H«»delSrr » iiier-Ei«teSge.

C .957 . Nr . 1557 . Adelshrim . In
das Firmenregister wurde unter O .Z .
217 eingetragen:

FirmaLevi Oppenheimer tnSenn -
feld . Inhaber der Firma ist der ledige
Kaufmann Levi Oppenheimer von Srnn -
fcld .

Adclsheim, den 16 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kirsch .
D24 . Nr . 2103 . Radolfzell . Zu

O .Z . 213 des dtrfseit . Firmenregisters ,
Firma SigmundBlochin Gailingen,
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Durch Urtheil des Gr . Amtsgerichts
Radolfzell vom 20 . Januar 1897 , Nr .
979, wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Sigmund Bloch , Rosa, geborne Heß in
Gailinqen, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Radolfzell, 17 . Februar 1897.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hoffarth .
Strafrechtspflege.

Bekinintmiulwmi
D .5 . Nr . 6784. Freiburg . In

der Strafsache gegen Otto Oswald
von Wertheim und Genossen wegen
Verletzung der Wehrpflicht hat das Gr .
Landgericht Freiburg unterm 17 . Fe¬
bruar 1897 Nr . 980

verfügt
Gemäß K 40 Abs . 2 R .St .G .B . und

8 326 St .P .O . wird zur Deckung der
den AngeklaatenPaul Kuntzmann von
Türkbcimmöglicherweise treffendenhöch¬
sten Geldstrafe und Kosten die Beschlag¬
nahme des ganzen Berniögens des An¬
geklagten Kuntzmann ausgesprochen .

Dies veröffentlicht :
Freiburg , den 20 . Februar 1897 .

Großh . Staatsanwaltschaft :
v . Gnlat .

D .38 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Beförderung von Aus¬

wanderern durch die Auswan¬
derungsunternehmer Gund -
lach und Bärenklau in
Mannheim betreffend .

Die den Auswanderungsunterneh¬
mern Gundlach und Bärenklau in
Mannheim ertheilte Concession zur Ver¬
mittelung des Transports von Aus¬
wanderern wird dahin ausgedehnt, daß
sie auch in Verbindung mit den Schiffs-
expedienten W . Rahdt L Cie . in Ant¬
werpen ausgeübt werden darf.

Dies wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1897.
Großh . Ministerium des Innern .

Eisenlohr .
_ Fr . Wielandt .

C .852 .2 . J .-Nr . 679 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Staatsprüfung im

Baufache betr.
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufache ist auf
Donnerstag den 8 . April

festgesetzt.
Kandidaten, welche pch derselben unter¬

ziehen wollen und den Anforderungen
des K 7 Abs . 4 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 15 . Juni 1859 (Regie¬
rungsblatt Nr . XXXI Seite 216 ) genügt
haben, werden aufgefordert, sich späte¬
stens bis zum 11 . März 1897 unter
Anschluß sämmtlicher Studienzeugnisse
bei Unterzeichneter Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1897 .
Grossh. Bandirektion.

Durm .
Martin .

schcn Berband ist die Station Mrchheim
bei Heidelberg ausgenommen worden
Die Entfernungsangaben sind bet den
Berbandsstationen zu erfragen.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1897 .
Generaldirektton.

D '37 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . März 1897 wird ein Nach¬
trag I zum Tarif Theil I Abth . L vom
1 . März 1896 für den Güterverkehr
zwischen Oesterreich-Ungarn einerseits,
Deutschland, Luxemburg, Belgien und
den Niederlanden andererseits ausge¬
geben . Der Nachtrag enthält Aende -
rungen bezw . Ergänzungen der allge¬
meinen Tartfvorschriften, der Güter¬
klassifikation, des Nebengebührentarifs
und des alphabetischen Inhaltsverzeich¬
nisses zur Güterklasfifikation und kann
von unseremGütertarifbureau , sowie den
Dienststellen käuflich bezogen werden.

Karlsruhe , den 20. Februar 1897 .
Generaidirektton.

D36 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom Mai bis Septem¬
ber 1897 findet in Hamburg eine all¬
gemeine Gartenbau - Ausstellung statt,
die das Gesammtgebtet des Gartenbaues
und alle Pflanzenkulturen umfaßt und
sich auch aus Industrie - Erzeugnisse,
welche zur Förderung des Garten - und
Obstbaues bestimmt sind, erstreckt. Für
die ausgestellten und unverkauft blei¬
benden Gegenstände wird auf den dies¬
seitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1897 .
Generaldirektton.

D .34 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 1 . Mai bis Ende
Oktober l . I . findet in Riva am Garda¬
see eine Ausstellung für elektrotechnische
Industrie statt . Für die dabei ausge¬
stellten und unverkauft bleibendenGegen¬
stände wird auf den diesseitigen Strecken
unter den üblichen Bedingungen fracht¬
freie Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1897 .
Generaldirektion.

Dm- uno Verlag o-.: G . « raun ' L,sn Hrft - a,ori: r : rc . u: Amlsruoe.

D .35 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In den Gütertarif Theil II , gemein -

D -33 .1 . Nr . 1175 . Eberbach .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Anfertigung und Anlieferung des
Eisenbaues für 4 umzubauende Brücken
im Gesammtgewicht von etwa

14190 !<§ Flußeisen und
1320 Gußeisen

soll vergeben werden.
Bezügliche Angebote wollen bis
Dienstag de« 9 . März d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
anher cingereicht werden. Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Zeichnungen , Gewichtsbercchnungen
und Bedingungen können dahier einge¬
sehen oder zur Einsichtnahme bezogen
werden.

Eberbach, den 22 . Februar 1897 .
Der Gr . Bahnbauinspektor.

Nutz - und Brennholz -
! Versteigerung.

D .29 . Gr . Bezirksforstei Stockach
! versteigert aus Domänenwald Böhler-
j berg, Schloßhalde, Roßberg und Korris -
winkel , Abth . Kirchweg , Rudel, Besetze

! und Kohlthal am Samstag den S7 .
Februar 1897 , von Morgens 19
Uhr an , im Rathhause in Steißlingen :
35 Eichen , 23 Buchen (bis 70 oui dick ) ,
15 Birken , 5 Eichen , 5 Nußbäume,
1 Ahorn , 14 Nadelstämme, 164 Nadel¬
klötze und 60 Forlenschwellen, 237 Ster -
buchenes , 25 eichenes und sonstiges und
62 Nadeischeithoiz , 455 Ster buchenes ,
53 eichenes und sonstiges und 42 Nadel¬
prügelholz , 54 Ster buchenes und 7
Nadel-Stockholz, 198 Ster buchenes.und
14 Nadel-Reisholz , 22 Loose Schlag¬
raum . Forstwart Drexler in Stah¬
ringen und Kolb in Steißlingen zeigen
auf Verlangen das Holz vor.

Holzversteigeruug.
D30 .1 . Nr . 220 . Die Grossh . Be¬

zirksforstei Lahr versteigert aus dem
Domänenwald „Burghardt " bei Lahr
Montag den 1. März , Morgens
r/z19 Uhr » im Rappensaal in Lahr :
20 Eichstämme III . El . mit 20 Fm ., 85
IV . Ci . mit 53 Fm . , 7 Buchen mit 7
Fm . , 3 Tannen mit 6 Fm . ; 2 Ster
eichenes Nutzrollholz, 1—2 m lang, 328
Ster buchenes , 74 Ster eichenes , 11
Ster tannenes Scheitholz; 18 Ster
eichenes , 195 Ster gemischtes , 9 Ster
tannenes Prügelholz ; 3000 Stück gern.
Wellen. Forstwart Schaub in Lahr
zeigt das Holz auf Verdangen vor.
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